
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 39 (1923)

Heft: 44

Rubrik: Verkehrswesen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 26.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


486 Sanfte, fdjtoetj. $anbtoi.'3eitnnfl („9Jieifterblatt") Sir. 44

Sieben ber Keße tjat ber ©ipfer baë SReibbrett, ba§

für cjanj feine Sirbetten mit Jits beklagen ift. Jum
eigentlichen ©tätten brauet er bie ©ifentalofche.

®ie Slrbeit beê ©ipfers ift etroaê meniger befcf)tner=

lieh alê biejenige beê Maurerê; man ïann alfo audi)
etroaê meniger fräftige Seute |iefür brausen. ®aë hau»

fige Slrbeiten in gebüefter (Stellung — man benfe an bie
®ecfen — erforbert fräftige Sungen. Jm
Becljnen unb Berechnen foHte ber' ©ipfer nicht meniger
geroanbt fein alê ber Maurer.

®ie Befreit unb bie SBetterbilbung finb gleich n>te

beim Maurer: Sllfo brei Jahre Seljrjett unb Unterricht
in ben genannten gädEjern. ®te Seljrjeit in einem ©roß»
betrieb ift oorjujiefjen. Slucf) ber ©ipfer fann fich sum
Borarbeiter, Stuffe^er, Bauführer unb Meifier empor»
arbeiten. |>at er gans befonberê gefct)ictte Slugen unb
£>änbe, baju Sinn unb Talent für 3ei<*)nen unb Jor»
men, fo fann fich ber ©ipfer sum Stuffateur roeiterbilben.
Stucf heißt eigentlich Slntrage»Slrbeit. Man trägt fie an
mit bem Söffet; baë ift baë eigentliche feine SGßerfseug
beê StuffateurS. ©ans feine Sadden merben nicht in
©ipê, fonbern in oulfanifiertem Kalf angetragen. Soldée
Stucfarbeiten fennt man namentlich au§ oieten Kirchen»
bauten ber Barocfseit unb au§ ben Bürgerßäufern bes
17. unb 18. Jahrljunbertë. Unfere Bürgerhäufer — ba§

erfieht man am fclfönften aus ben fjeften ,,®aë Bürger»
hauê ber Sdfjmeis", herausgegeben nom Schroeiserifdjjen
Ingenieur» unb 3lrcf)iteften=S3eretn — bergen im Jnnern
noch manches baufünftlerifdh SBertoofle in Studtarbeiten.
®ie neuere Ülräjiteftur hat biefern 3u>eig beê ^anbmerfê
mteber su nermehrter ®ätigfeit nerholfen. SluS bem ©ip=
fer fann alfo unter Umftänben ein gutbesahlter Künftler
merben, beffen SSBerf Jahrhunberte Überbauern unb ba§
Stuge jebeë oerftânbniëooflen BefcßauerS erfreuen.

®le Nachteile liegen mte beim Maurerberuf in ber
mehr ober meniger arbeitëlofen SBlnterseit. ®ocf) fann
man hier burdh fünftliche Weisung unb SErocfnung nach»
helfen. $atfäcf|lidh merben niele umfangreiche Bauten in
ben ftrengften SBintermonaten tnmenbig oerputß unb mit
Studtarbeiten" gefdhmüdft. (Schluß folgt.)

Uerkebrswmi.
©omptoir Sîtiffe in Sanfonne. ®a§ Y. ©omptoir

Suiffe mirb oon Samêtag ben 1,3. bi§ Sonntag ben
28. September 1924 in Saufanne abgehalten merben.
®ie Slbgaben für bie BerfaufSfiänbe mürben im altge»
meinen unoeränbert gelaffen. Jn ber lanbroirtfdhaftlidhen
Slbteilung mürben bie Slbgaben für bie gebedtten Ber»
faufsftellen bebeutenb herabgefeijt.

Schrodserifctje Mnftermeffe. ®er Borftanb ber @e=

noffenfdhaft Schroeisetifcfie Mufiermeffe hat bie ©enoffen»
fchafter sur nterten orbentlidhen ©eneraloerfamm»
tung eingelaben, melcher ©tnlabung siemïich sahireich
Jolge gegeben rourbe. Mit einigen Mitteilungen gefdljäft»
lidher Statur eröffnete ber Borfi^enbe Begierungërat ® r.
Stemm er, bie Berfammlung. 3u bem Jahresbericht
machte ®ireftor ®r. Meile nodh einige ergänsenbe Mit»
teilungen, bie fich auf bie Schabenregulierung beê
Branbfalleê besogen. ®ie letjtere hat einen befrie»
bigenben Slbfdhluß erhalten, unb auch tue Berhanblun»
gen mit ben meiteren Branbbefchäbigten, beren Mobiliar
unb SluSfießungSgegenftänbe oerbrannt finb, fonnten jur
beiberfettigen Jufriebenheit erlebigt merben. ®er Slufruf
Sur ©rhöhung beê ©enoffenfdhaftëfapitalë hat eine außer»
orbentlich günftige Slufnahme gefunben. Stach biefen er»

gänsenben Mitteilungen mirb ber ©efd)äftsberic£)t behalte»
loë genehmigt; befgleidhen mirb audh bie Jahreëtechnung
nadh einigen ergänsenben Mitteilungen ber Meffebireftion

gutgeheißen, unb bem Berroaltungêrat, Borftanb unb
ber Kontroßfteße einftimmig ®echarge erteilt.

®ie Steuroahl beê BerroattungSrateë ergab
bie Betätigung ber biëherigen Mitgtieber, fomeit nicht
®emiffionen norliegen. Sin Stelle ber bemmiffionieren»
ben BerroaltungSratëmitglieber merben neu geroähtt:
Rienau? (Sieuenburg), Konful Schmars (93afel) unb
ein Sßertreter beê Kantonê jeffin. ®te Mitgtieber beê

Borftanbeê unb ber Kontroßfteße merben auf eine neue
Slmtëbauer mlebergemählt.

®te Slenberung beê Bauplanes für bie Mu=
ftermeffe hatte eine Beoifion ber Statuten nötig gemacht,
melcher oon ber Berfammlung ohne ®i§fuffion suge»
ftimmt mürbe.

Jm Berfcf)tebenen teilt ®ireftor ®r. Meile nodh bie

Stellungnahme beê BerroaltungSrateë sum Slntrag betr.
bie 31 nglieberung einer internationalen @r»
finbermeffe an bie fdhroeiserifdhe Muftermeffe mit;
ber Berroaltungêrat ift su bem Schîuffe gefommen, eê

fei bem Slntrage feine golge su geben, roobei ber SSer»

roaltungërat oon praftifdhen, finansieHen unb rechtlidhen
©rünben geleitet morben fei. ®ie Sleuantage ber. Mufter»
meffe roerbe in ber gbtge mohl ©elegenheit geben, in»
ternationale Sluëfteltungen foldher ober âfgi»
lidher Slrt su oeranftalten, momit biefern SBunfdhe bo<h

einigermaßen entfprodhen mürbe. Über bie S3 et eilig uug
ber beoorftehenben Muftermeffe com 17. bis
2 7. Mai fönne noch fein abfcf)ließenbeä Urteil gegeben

merben; auf alle gälte roerbe bie Beteiligung nicht ge=

ringer fein alê in ben oorauêgegangenen Qaljren, eher
no^ etroaë ftärfer.

3m Slnfdhluß an bie gefdhäftlidhen Berhanblungen
gibt fobann ber SSorfttjenbe §r. Siegierungêrat Slemmer
ein orientierenbeë Sieferat über bie Meffebauten.
®er Branb ber Mufiermeffe habe ben Borftanb ber
©enoffenfdhaft unb bie fantonaten Behörben oor einige
roicf)tige fragen geftellt, ob man bie Meffe meiterführeri
ober etnfchlafen laffen folle; einmütig entfcf)ieben fich
beibe 3«ftansen für baê erftere. ®ann fam bie Bau»
frage sut ©ntfdheibung; foßte man ber frühern 3bee
folgen, auf bem gegenüberliegenben Slreat fefte maffioe
Meffegebäube su erfteßen, ober ein neueë ebenfaflê oor»
tiegenbeë ^rojeft sur Sluëfûhrung bringen; oon einem

roteberaufbau ber prooiforifdhen §aßen fonnte feine Siebe

fein. Man entfdhieb fich fût bie ©rfteßung eineë maffi»
oen Bermaltungêgebâubeë mit smei anfchtießenben neuen

fjaflen, bie eine ©efamtlänge oon 153 m aufroetfen. 3n
ausführlicher SBeife mirb bie Konftruftion ber Steubau»
ten erörtert unb auch beren innere ©inteitung befproßien.
®en Koftenpunft biefer Sleubauten gibt ber Bortragenbe
auf runb ö'/a Miß. $r. an. Um biefe Summe su oer»

Stnfen unb su amortifieren, genüge freilich bie Beran»
ftaitung ber Muftermeffe nicht aßein ; barum ftnb Bäume
für aße möglidhen anbern Beranftattungen gefdffaffen
morben. Beftimmt hofft man, baß inan bie fraßen roe»

ntgftenë im Bohbau für bie ®urcf)führung ber nächfien

Mufiermeffe oerroenben fann.

UerbMfcwes««.
®elegierteiit)erfammlung î»e§ Berbaubeâ glarne»

rifcher ©emerbeoereine. (Korr.) Unter bem Borfih be§

Berbanbêprâfibenten, §errn Slboofat ®r. ®aoib Streiff,
oerfammette fich ber Berbanb gtarnerifdher ©emerbeoer»
eine Sonntag ben 20. Qanuar in ber „Sonne" in ©laruê.
71 ®elegierte fanben fidh sur Sagung sufammen. Bach

Slblegung beê Jahresberichts beê Bräfibenten legte çerr
Çberrichter ©hriftoph Streif f, alê ^räfibent beê Sehr*

lingêpatronateë, beffen Jahresbericht oor, bem sa
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Neben der Kelle hat der Gipser das Reibbrett, das

für ganz feine Arbeiten mit Filz beschlagen ist. Zum
eigentlichen Glätten braucht er die Eisentalosche.

Die Arbeit des Gipsers ist etwas weniger beschwer-
lich als diejenige des Maurers; man kann also auch
etwas weniger kräftige Leute hiefür brauchen. Das häu-
fige Arbeiten in gebückter Stellung — man denke an die
Decken — erfordert kräftige Lungen. Im Zeichnen,
Rechnen und Berechnen sollte der Gipser nicht weniger
gewandt sein als der Maurer.

Die Lehrzeit und die Weiterbildung sind gleich wie
beim Maurer: Also drei Jahre Lehrzeit und Unterricht
in den genannten Fächern. Die Lehrzeit in einem Groß-
betrieb ist vorzuziehen. Auch der Gipser kann sich zum
Vorarbeiter, Aufseher, Bauführer und Meister empor-
arbeiten. Hat er ganz besonders geschickte Augen und
Hände, dazu Sinn und Talent für Zeichnen und For-
men, so kann sich der Gipser zum Stukkateur weiterbilden.
Stuck heißt eigentlich Anträge-Arbeit. Man trägt sie an
mit dem Löffel; das ist das eigentliche feine Werkzeug
des Stukkateurs. Ganz feine Sachen werden nicht in
Gips, sondern in vulkanisiertem Kalk angetragen. Solche
Stuckarbeiten kennt man namentlich aus vielen Kirchen-
bauten der Barockzeit und aus den Bürgerhäusern des
17. und 18. Jahrhunderts. Unsere Bürgerhäuser — das
ersieht man am schönsten aus den Heften „Das Bürger-
Haus der Schweiz", herausgegeben vom Schweizerischen
Ingenieur- und Architekten-Verein — bergen im Innern
noch manches baukünstlerisch Wertvolle in Stuckarbeiten.
Die neuere Architektur hat diesem Zweig des Handwerks
wieder zu vermehrter Tätigkeit verholsen. Aus dem Gip-
ser kann also unter Umständen ein gutbezahlter Künstler
werden, dessen Werk Jahrhunderte überdauern und das
Auge jedes verständnisvollen Beschauers erfreuen.

Die Nachteile liegen wie beim Maurerberuf in der
mehr oder weniger arbeitslosen Winterzeit. Doch kann
man hier durch künstliche Heizung und Trocknung nach-
helfen. Tatsächlich werden viele umfangreiche Bauten in
den strengsten Wintermonaten inwendig verputzt und mit
Stuckarbeiten" geschmückt. (Schluß folgt.)

Oeistêdlîmîê».
Comptoir Suisse in Lausanne. Das V. Comptoir

Suisse wird von Samstag den 13. bis Sonntag den
28. September 1924 in Lausanne abgehalten werden.
Die Abgaben für die Verkaufsstände wurden im allge-
meinen unverändert gelassen. In der landwirtschaftlichen
Abteilung wurden die Abgaben für die gedeckten Ver-
kaufsstellen bedeutend herabgesetzt.

Schweizerische Mustermesse. Der Vorstand der Ge-
noffenschaft Schweizerische Mustermesse hat die Genossen-
schafter zur vierten ordentlichen Generalversamm-
lung eingeladen, welcher Einladung ziemlich zahlreich
Folge gegeben wurde. Mit einigen Mitteilungen geschäft-
licher Natur eröffnete der Vorsitzende Regierungsrat D r.
Aemmer, die Versammlung. Zu dem Jahresbericht
machte Direktor Dr. Meile noch einige ergänzende Mit-
teilungen, die sich auf die Schadenregulierung des
Brandfalles bezogen. Die letztere hat einen befrie-
digenden Abschluß erhalten, und auch die Verhandlun-
gen mit den weiteren Brandbeschädigten, deren Mobiliar
und Ausstellungsgegenstände verbrannt sind, konnten zur
beiderseitigen Zufriedenheit erledigt werden. Der Aufruf
zur Erhöhung des Genossenschaftskapitals hat eine außer-
ordentlich günstige Aufnahme gefunden. Nach diesen er-
gänzenden Mitteilungen wird der Geschäftsbericht debatte-
los genehmigt; desgleichen wird auch die Jahresrechnung
nach einigen ergänzenden Mitteilungen der Meffedirektion

gutgeheißen, und dem Verwaltungsrat, Vorstand und
der Kontrollstelle einstimmig Déchargé erteilt.

Die Neuwahl des Verwaltungsrates ergab
die Bestätigung der bisherigen Mitglieder, soweit nicht
Demissionen vorliegen. An Stelle der demmiffionieren-
den Verwaltungsratsmitglieder werden neu gewählt:
Henaux (Neuenburg), Konsul Schwarz (Basel) und
ein Vertreter des Kantons Tefftn. Die Mitglieder des

Vorstandes und der Kontrollstelle werden auf eine neue
Amtsdauer wiedergewählt.

Die Aenderung des Bauplatzes für die Mu-
stermeffe hatte eine Revision der Statuten nötig gemacht,
welcher von der Versammlung ohne Diskussion zuge-
stimmt wurde.

Im Verschiedenen teilt Direktor Dr. Meile noch die

Stellungnahme des Verwaltungsrates zum Antrag betr.
die Angliederung einer internationalen Er-
findermesse an die schweizerische Mustermesse mit;
der Verwaltungsrat ist zu dem Schlüsse gekommen, es

sei dem Antrage keine Folge zu geben, wobei der Ver-
waltungsrat von praktischen, finanziellen und rechtlichen
Gründen geleitet worden sei. Die Neuanlage der Muster-
messe werde in der Folge wohl Gelegenheit geben, in-
ternationale Ausstellungen solcher oder ähn-
licher Art zu veranstalten, womit diesem Wunsche doch

einigermaßen entsprochen würde. Über die Beteiligung
der bevorstehenden Mustermesse vom 17. bis
2 7. Mai könne noch kein abschließendes Urteil gegeben

werden; auf alle Fälle werde die Beteiligung nicht ge-
ringer sein als in den vorausgegangenen Jahren, eher
noch etwas stärker.

Im Anschluß an die geschäftlichen Verhandlungen
gibt sodann der Vorsitzende Hr. Regierungsrat Aemmer
ein orientierendes Referat über die M esse baut en.
Der Brand der Mustermesse habe den Vorstand der
Genossenschaft und die kantonalen Behörden vor einige
wichtige Fragen gestellt, ob man die Messe weiterführen
oder einschlafen lassen solle; einmütig entschieden sich

beide Instanzen für das erstere. Dann kam die Bau-
frage zur Entscheidung; sollte man der frühern Idee
folgen, auf dem gegenüberliegenden Areal feste massive
Messegebäude zu erstellen, oder ein neues ebenfalls vor-
liegendes Projekt zur Ausführung bringen; von einem

Wiederaufbau der provisorischen Hallen konnte keine Rede

sein. Man entschied sich für die Erstellung eines massi-

ven Verwaltungsgebäudes mit zwei anschließenden neuen

Hallen, die eine Gesamtlänge von 153 m aufweisen. In
ausführlicher Weise wird die Konstruktion der Neubau-
ten erörtert und auch deren innere Einteilung besprochen.
Den Kostenpunkt dieser Neubauten gibt der Vortragende
auf rund 5'/z Mill. Fr. an. Um dìese Summe zu ver-
ztnsen und zu amortisieren, genüge freilich die Veran-
staltung der Mustermesse nicht allein; darum sind Räume
für alle möglichen andern Veranstaltungen geschaffen
worden. Bestimmt hofft man, daß inan die Hallen we-

nigstens im Rohbau für die Durchführung der nächsten

Mustermesse verwenden kann.

vekbs»awe»e».
Delegiertenversammlung des Verbandes glarne-

rischer Gewerbeverewe. (Korr.) Unter dem Vorsitz des

Verbandspräsidenten, Herrn Advokat Dr. David Streifs,
versammelte sich der Verband glarnerischer Gewerbever-
eine Sonntag den 29. Januar in der „Sonne" in Glarus.
71 Delegierte fanden sich zur Tagung zusammen. Nach

Ablegung des Jahresberichts des Präsidenten legte Herr
Oberrichter Christoph Streifs, als Präsident des Lehr-

lingspatronates, dessen Jahresbericht vor, dem zu ent-
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